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Anhang VI .

„ Frou Minne . “

Minne heisst Andenken . Das Wort deutet auf das Hegen
und Pflegen eines lieben Bildes im Gemüt , das Suchen , Sehnen

und Finden des Herzens . Minne ist die einer erwählten Herrin

gewidmete , dienstbare Liebe .

Solange das Rittertum sich noch auf seiner idealen Höhe er -

hielt und die Liebe in ihrer Reinheit und in ihrer seligsten Be -

geisterung reinen Adel der Gesinnung bewahrte , behielt das Wort

seine edele Bedeutung . Es verliert sie aber , sobald das Suchen ,
Werben und Gewähren bestimmte Regeln für den Verlauf und

besondere Stufen erhalten hat . Und dies ist der Fall im ritter —

lichen Minnedienste , dessen der Dichter absichtlich mit keinem

Worte Erwähnung thut . Er feiert vielmehr die Minness ) als

rechte , wahre Liebe , deren Wesen es ist , im Wesen des Anderen

in Liebe aufzugehen , ihm sich hinzugeben in voller , ungeteilter
und unwandelbarer Zuneigung .

„ Wand ir zweier sinne

mit ganzen triuwen wurden ein ,
S6 daz diu herze under in zwein

heten beidiu einen muot .

Swaz si wolde daz dühte in guot :

ouch was sin wille der frouwen jä .
Sus versigelt diu minne dã

mit herzeliebe ir herze enein ,
S0 daz diu liebe under in zwein

eines willen pflagen ““s ) .
Wirnt führt uns „ frou Minne “ “ e ) vor als eine gewaltige Herr —

64) Vergl . Nbl . 273 , 1. Walth . 27 , 30 . Parz . 127 , 29 —32 . M. S. Hag . L302a .
Lanzel . 1017 - 1019 . 65) 242 , 4 ; 238 , 2 ; 240 , 18 .

660) In ähnlicher Weise wird der „ Sin “ als persönliches Wesen uns vor —

geführt , mit dem sich der Dichter in einen Wortwechsel einlässt ( 149 , 9 —37 ) .
Diese Unterhaltung erinnert an eine ähnliche zwischen Hartmannn und der

„ Minne, “ vergl . IW . 2971 fl . und 1577 und 7053 . — Personificiert erscheint

ferner „ diu Milte “ 275 , 19 und „ diu Sälde “ 12 , 17 ; 26 , 26 ; 27 10 und an

anderen Stellen , und „ der Wunsch “ 236 , 23 u . 237 , 17, auch „ diu Maze “

236 , 25 ( Vergl . Benecke in s . Ausgabe S . 654 ) .



scherin , welche Arme und Reiche , Grosse und Niedrige in gleicher
Weise besiegté “7) , welche , bewaffnet mit scharfem Schwertess ) ,
ihre Gegner ohne Kampf sich unterthänig machtés ?) ; denn ihre

Waffen sind der Zauber der Schönheit “ ' ) . Sie ist es , welche zu

1 jeder Zeit Mut einflösst und ihre Diener zu Grossthaten anspornt .

1 „ nu sprechet , wie sin werde rät

R
der ein krankez herze hät

als er 2ze strite riten sol ?

5
dà tuot im der gedinge wol

und der muot , den im git

˖
diu süeze Minne zaller zit ““7) .

Dies zeigt uns der Dichter an seinem Helden Wigalois “ ) .
Diese Minne lohnt mit Seligkeit des Lebens und reinster Lebens -

freude “s ) , freilich auch mit kummervollem Leide und mit weinen —

den Augen7 ) . 206 , 12 weist auf 199 , 4 zurück :

„als ich iu é hän geseit ,

herzeliep ist arbeit ,

ir ende bringet herzeleit ““ ) ,
und doch : „ geéret si din süezer nam !

dir solde niemen wesen gram““75) .
Und vortrefflich sagt der Dichter 243 , 24 :

„ Sswer ie s6 gröze not erleit

durch frouwen , dem erteile ich , daz

er si habe mit flize baz

dan einer , der dà heime lit

unz man im eine frouwen git

der eigen er wol möhte sin .

daz nim ich üf die triuwe min

daz der so wol niht wirt gepflegen

noch s6 süeze bi gelegen ,

als der , durch die man kumber hät

und diu ze höhem gewinne stät :

ich waene , dér minne nahe gät . “

67) 109, 21 ; 199 , 38 ; 261 , 1. 68) 208 , 1. 65) 208 , 2; 109 , 9 fl . ) 247 35 ;

109 , 20 . 71) 116 , 18 ; 248 , 1. ) 130 , 15 ; 165 , 39 ; 205 , 17 . 1 261,1 —12 .

74) 207 , 36 fl . und 194 , 37 . 75) 165 , 20 ; 200 ,2 und 261 ,1 ff . 5) 207 , 37.
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